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Orthopterologisches aus Graubiinden!
vorn
Ad Nadig, Chur.

Antaxius brunneri Krauss.

A. brunneri gehort mit der folgenden Art in faunistischer und
morphologisch - systematischer Hinsicht zu den interessantesten
Orthopterenarten unserer Fauna.

Die Art scheint in ihrem Vorkommen auf das Alpengebiet
beschridnkt: Stid-Tirol, Piemont, Graubiinden.

Eine Verwechslung mit der verwandten, aber viel weiter ver-
breiteten A. pedestris, mit welcher sie (nach Fruhstorfer) stellen-
weise zusammen auftreten soll, ist ausgeschlossen.

In Graubiinden wurde A. brunneri bei Pontresina am Piz Lan-
guard entdeckt, von Herrn Dr. von Schulthess bei Silvaplana an der
JulierstraBe, von Fruhstorfer im Bergell und Puschlav und von mir
bei Zernez und Lavin wiedergetunden.

Meine Beobachtungen der Jahre 19032—34 ergaben eine Reihe
neuer Fundorte, welche den Beweis erbringen, daB diese Art, die
noch bis 1931 als sehr selten galt, im ganzen Engadin und seinen
Nebentalern heimisch ist, und daB sie dort, wo die Gkologischen
Verhiltnisse ihren Lebensanforderungen entsprechen nicht — wie
man bisher annahm — vereinzelt, sondern meist in groBer Indivi-
duenzahl auftritt. Sie ist allerdmcrs stenotop: vorzugsweise lebt sie
auf steilen, nach Siiden exponierten, vegetationsarmen Ger6ll- und
Schutthalden; seltener auf trockenen Hingen des lockeren Leg-
fohrenwaldes oder auf kurzem Rasen in felsigen Gegenden. Sie ist
ausgesprochen xerophil und gegen Kélteeinfliisse empfindlich. Den-
noch konnte sie auch iiber der Waldgrenze (bis 2100 m) nach-
gewiesen werden.

Aiolopus tergestinus (Charp.).

Diese Art ist iiber ganz Europa und — wie es scheint — auch
iber Zentralasien verbreitet. Sie tritt aber auffallend sporadisch
auf: Nordspanien, Santander, Arcachon bei Bordeaux, Schweiz,
Innsbruck, Triest, Istrien, Sarepta.

In der Schweiz ist sie bekannt aus der Gegend von Genf und
Villeneuve, aus dem Wallis (Sierre, Visp, Pfynwald [Schulthess]),
von Locarno (Schulthess), aus dem Miinstertal und von Rothen-
brunnen. In Graubiinden wurde sie (wie im Tessin) durch Herrn

t Die folgenden kurzen Bemerkungen sind Ergénzungen meiner Zusam-
menstellung: ,Zur Orthopterenfauna Graubiindens®, Jahresb. Naturf. Ges.
Graub. 1930/31.
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Dr. von Schulthess bei Rothenbrunnen entdeckt > und spéter (1920)
von Fruhstorfer am gleichen Fundort wiedergesammelt. In den
Jahren 1925—33 schien sie in Rothenbrunnen véllig verschwun-
den: zahlreiche Exkursionen (eine unter Fithrung von Dr. von
Schulthess) blieben erfolglos. Um so iiberraschender und erfreu-
licher ist die Tatsache, daB die Art im vergangenen Sommer (Au-
gust 1934) wieder in groBer Zahl die Sandbinke der Rothen-
brunner Fischweiher belebte. (Gesellschait: Acrydium subulatum,
A. bipunctatum, Locusta migratoria danica, Chortippus dorsatus,
Stethophyma grossum, Anisoptera fuscum.)

Das eigenartige sprunghafte Auftreten diirfte damit im Zu-
sammenhang stehen, dafl die Rothenbrunner Sandbinke je nach den
jéhrlichen Niederschlagsmengen und dem Wasserstand der Weiher
mehr oder weniger iiber den Wasserspiegel hinausragen und darum
in den verschiedenen Jahren den Heuschrecken ungleiche Entwick-
lungsméglichkeiten bieten.

A. tergestinus ist in bezug auf Farbung, KoérpergroBe, relative
Elytrenldnge, Dicke der Fiihler etc. starken Variationen unter-
worfen:

Die Walliser Tiere zeichnen sich im allgemeinen durch kleinere
[(orpergestalt und relativ kiirzere Elytren aus. Sie wurden auf
Grund dieser Merkmale von Karny (1907) als besondere Rasse:
,ponticus‘ beschrieben.

Die Tiere blindnerischer Herkunit sind durchschnittlich groBer;
sie erreichen aber nie die Dimensionen, die Uvarov (1928) fiir
typische Exemplare aus Triest anfiihrt; vereinzelte Exemplare unter-
scheiden sich sowohl in ihrer absoluten KérpergréBe als auch in
der relativen Elytrenlinge nicht von solchen aus Sierre. Einige
Individuen aus dem Miinstertal fallen durch etwas dickere und
kiirzere Fiihler auf, ein Merkmal, das fir A. chinensis Karny
spricht, einer Art, die stellenweise (z.B. Triest) neben A. fer-
gestinus leben soll. In den iibrigen Merkmalen stimmen diese
Miinstertaler Tiere aber doch mit tergestinus tiberein.

Die Tiere aus Rothenbrunnen weisen grofBtenteils eine eigen-
artige, einheitlich bleigraue Farbung auf, die vollstindig mit der-
jenigen des tonigen Schlammuntergrundes iibereinstimmt. Selten
treten daneben rotliche Tone auf. Bei den Tieren aus dem Miinster-
tal herrschen dagegen die rotbraunen Toéne vor; hiufig machen sich
aber daneben auf Kopf, Pronotum und Elytren hellgriine Farbtone
bemerkbar. Ein @ zeichnet sich durch seine einheitliche hellgrune
Korperfarbe aus. (var. viridis Mab.).

? Schulthess: ,,Das Domleschg in Graubiinden, eine xerothermische Loka-
litat“, Kranchers Ent. Jahrb. 1904.
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Die Variabilitat dieser Art ist an ein und demselben Fundort
so groB3, daB es fraglich erscheint, ob die Losldsung einzelner geo-
graphischer Rassen berechtigt ist.

Chrysochraon brachypterus (Ocsk.).

In ganz Graubiinden verbreitet, haufig. Bis 2000 m. Bei Chur
zwei Q@ mit vollstindig entwickelten Elytren und Fliigeln (fa.
macroptera). (Sept. 1931; Juli 1934.)

Podisma alpina Koll. fa. formesanta Fruhst.

Diese Form wurde von Fruhstorfer aus dem Tessin beschrie-
ben. Sie zeichnet sich durch die starker entwickelten Elytren aus,
die das dritte Tergit tiberragen und sich auf der Abdomenmittel-
linie gegenseitig. beriihren (Ahnlich collina Br.).

Wie zu erwarten war, ist diese Siidform ebenfalls charakteri-
stisch fiir das biindnerische Misox und die Calanca. Sie diirfte
tiber 900 m im Bereich dieser Téler nirgends fehlen. In Fettwiesen
tritt sie stellenweise massenhaft auf.



	Orthopterologisches aus Graubünden

